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Posıtiv hervorzuheben ist der globale Jhıc Hollenwegers. Kaum Jeman: kennt
sıch ıIn der internatiıonalen Pfingstbewegung gul aus WIe E uch dıe Samm-
lung VON Materıal 1st vorbıildlıch Völlig recht krntisiert CT dıe Unkenntnis
deutscher Theologen über eologıe und Praxıs der weltweıten Pfingstbewegung,
dıe immerhın nach dem Katholizısmus ängs dıe gro christlıche Denominatiıon
1ST

Man wırd den Eındruck nıcht los Hıer chreıbt eın ausgestoBbener ympathı-
san(t, der SCINC möchte., dıe Pfingstler och endlıch werden w1ıe 1ıberal
und en für andere Religionen und Konfessionen. Um dieses Ziel erreichen.
werden Jedoch in unktionaler Weilse dıe Fakten und Realıtäten der Geschichte
erdreht Der unsch wıird ZU Vater des edankens, die selbstgezımmerte
Geschichte ZU eleg der Argumentatıon. SO aber mıt ırchenge-
schichte nıcht umgehen. Und mıt dıeser Vorgehensweılse hefert Hollenweger den
egnern der Pfingstbewegung NUr noch mehr Argumente für iıhre ehnung,
sStatt Verständnis für dıe n  ıcklung der Pfingstbewegung wecken können.

Stephan Holthaus

Liberalismus, Industrialisierung, Expansion EuFropas (1830-1914). Hg Jacques
Gadılle und ean-Marıe ayeur, deutsche Ausgabe bearbeıtet und hg, VOoNn Martın
Greschat. Die Geschichte des Christentums: eligion, Politik, Kultur Hg Jean-
Marıe ayeur, Charles und Luce PıetrI1, Andre Vauchez und Marc Venard,
deutsche Ausgabe hg. VOoN Norbert BTOX, dılo Engels, eoOrg Kretschmar, Kurt
Meiıer und Herbbert molınsky. Band Freıiburg, asel. Wıen: Herder, 99 /
(zuerst Parıs Desclee, 110 23 Farbabb 79 Schwarzweißabh
248,-

Erneut iıst eın Ban dıeser umfangreichen Kirchengeschichte vorzustellen (vgl
JETNA 6ff deren züg1ges Erscheinen NUur mıt Hochachtung auc) VOT der
Leıistung der deutschen Herausgeber und Übersetzer SOWIEe des Verlages!)
regıstriert werden annn age, Eınrıchtung und Qualität der verlegerischen
Betreuung (dıe Farbabbiıldungen sınd dıiesmal etwas rotstichıg geraten) sınd
inzwischen vertrauft Der vorliegende Band etwas mehr als achtizg
Jahre WOZU sıebzehn Autoren annähernd 100 Druckseıiten benötigen, eın
deutliıcher Indıkator für dıe bleibende edeutung der Tc und ıhre Ausdeh-
NUNg. Aufgrund der starken Mıssıonsbewegung ıim Jahrhunde Walr dıiıe
Welt in den 1C nehmen. Die damıt angedeutete ungeheuere Stoffmenge
tellte große Anforderungen dıe Konzeption des Bandes, der andDucC und
Nachschlagewerk ın einem ist Der Herausgeber der deutschen Ausgabe, der
Uurc einschlägıge Arbeıten bestens ausgewlesene C(hHeßener Kıirchengeschichtler
Martın eschat, hat mıt Ausnahme VOonN Z7WEI apıteln über den deutschen
Protestantismus (309-326; 656-681) dıe Beıträge der französıschen r ginalaus-
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gabe unverändert belassen und sıch auf dıe Glättung der Übersetzungen, für
deutsche LLeser erforderlıche Erläuterungen SOWIle weıtere Liıteraturangaben
beschränken können. Dadurch bleibt der durchaus wıillkommene CI bestehen,
dıe deutsche Theologiegeschichte des 19 Jahrhunderts eınmal AUSs französıscher
IC präsentiert bekommen. (Gjerade die entsprechenden VO  — e Encreve
verfaßten. melst personengeschichtlıc orientierten Abschnuitte bıeten interessante
Perspektiven (40-105; 353-411). uch WenNnn der chwerpu der bıblıographi-
schen Angaben verständlıcherwelise beı der französıschen Lateratur 1egt, hat der
Herausgeber doch In starkem Maße dıe tuelle deutsche Forschung berücksıch-
tıgt (beachtliıcherweıise wırd, 105; das Evangelische Lexikon für Theologie
und (jemeinde zıtıert; das 39 erwähnte Werk Von McecManners Inıcht Mac
anners| ist bereıts 993 ın deutscher Übersetzung erschıenen). TENNC
unterschiedlicher Dıchte wırd der Benutzer über dıe ICHRC Forschungstätigkeıt
ZUT Geschichte des Christentums in allen Kontinenten informiıert.

Dıie detaıillıerte Gliederung VI-XXUI) des sıebenteılıgen, dus 246 (!) Ab-
schnıtten bestehenden erkes ermöglıcht nach ein1gem Blättern raschen ugr

den einzelnen IThemen, denn kaum ]Jeman wiırd dıe uße aben, den SaNnzZch
Band in einem Zuge durchzulesen (was allerdings hochıinteressant ıst!) Der ers
Teıl behandelt dıe eıt des Liıberalısmus Von 830 bıs S60 unter systematıschen
Gesichtspunkten, indem zunächst dıe Freiheitsdebatten und das ufbrechen
der sozlıalen rage, sodann das protestantiısche und katholısche enken SOW1Ee den

Miıssıionseifer SC (7-164) einem zweıten Durchgang nımmt der
nächste Teıl: geglıede nach Staaten, das Christentum in uropa ın dıeser eıt
SCHAUCIT in Augenscheın 67-331). Diese Aufspaltung erleichtert ZWAar dıe
Behandlung der zahlreichen Themenbereıche, wirkt aber nıcht immer glücklich
(vgl EeIW. Ta  SIC mıt und. zur Erweckungsbewegung 73{ mıt

Es ist ohnehın eine rage, ob sıch der Lıberalısmus, gemeınnt ist der
phılosophısche als Erbe der ufklärung, als Leıtbegriff für eiıne Geschichte des
Christentums eıgnet, zumal in der ınleıtung betont wiırd, dıe rel121öse
Erneuerung in ihren unterschiedlichen Aspekten und zeıtlich wiıederkehrenden
Ausdrucksformen 830 bıs 540 und Ende des Jahrhunderts als eıt1ade  A
(D SCHOMUIMNCH worden se1 Prägnanter erscheinen die Begrniffe, dıe Hartmut
Lehmann in einem soeben von ıhm edierten ammelband in den 1Te'| AKuUuları-
SIEFUNG, Dechristianisierung, Rechristianisierung IM neuzeitlichen Europa gefaßt
hat (sıehe die Rezension in diesem Bande). Dieser Eınwand glt auch deshalb.
weıl nıcht recht einsichtig gemacht werden kann, Walulin das Jahr 360 als
Grenze gewählt worden ist.

Dıe gleiche Aufteilung brieten dıe nächsten beıden e1e Der drıtte erortert
'Die eıt der Demokratie und der europärischen Expansıon (1860-1914) weıtge-
hend systematısch (katholısches und protestantisches Denken. Missıionstheologi-
C Modernismus und Relıgionswıissenschaften, Antıklerikalısmus und sozlale
rage; 335-483), der vierte beschreibt für den gleichen Zeıtraum das hrıstentum
ın den Staaten Kuropas 87-710). 1eder ist die Auswahl der Überschrift



291

überraschend kann doch dıesen ahrzehnten der Natıonalstaaten und des
Imperialısmus aum dıe Demokratıie als Leitbegriff verstehen Das gılt nament-
ıch für Deutschland weshalb der entsprechende Abschnıitt auch mIL 'Der deut-
sche Protestantismus KaıLiserreich' überschrieben 1St (65611 dort sınd dıe
Verwelszıffern den Anmerkungen falsch SIC sınd jeweıls 3() rhöhen
dıe Bıldlegende 681 1st eftwas orob geraten)

Die folgenden e1ıle sınd weıtgehend geographisch und chronologısch geord-
net Der fünfte beschreibt dıe n  ıcklung des östlıchen Christentums aufgeteılt

russısch-orthodoxe und orientalısche rtchen (713 826) der sechste sehr
ausführlıch den amerıkanıschen Kontinent (829 968) und der <iebte dıe Ahrıstlı-
chen Mıssıonen Afrıka Asıen und Ozeanıen jeweıls aufgeteılt nach pr  an-
tischer und katholischer Mıssıon (971

Es 1st schıer unmöglıch be1 Werk von derartigemm mfang Detaıils
beı denen sıcher unterschiedlicher Meınung SCIMN kann gehen DIie
Leıistung der einzelnen Autoren kann besten gewürdıgt werden WeNn ihr
Werk en Fragen der Geschichte des weltweıten Christentums
un! zukünftig ICSC konsultiert wird

ulz Padberg

Edgar Mcekenzıe Catalog of British Devotional Religious Books (Jerman
Translation from Reformation 1750 RBGP Berlın e Gruyter 99 /
XMXVI+514 248

Kdgar McKenzıe Dozent der Bıbelschule Bergstraße Königsfeld/ Schwarz-
wald, hat mıt diıeser Bıblıographie bedeutenden Beıtrag Erforschung des
Pıetismus und SCLIICTI Vorgeschichte geleistet Der Band dokumentiert 1n} das
Interesse Erf:  gsaustausch zwıschen den Frommen des 16 bıs 18 ahrhun-
derts In etwa 130 Bıbhothekei konnte ckenzlie ber zwanzıgJährıger FOrT-
schungstätigkeıt S00 rucke Von englıschen Erbauungsbüchern nachweılsen dıe AUus

dem Englıschen oder Lateinischen 115 Deutsche übersetzt wurden be1 chen-
ZIC8s bıblıographıischem Unternehmen erhebliche Schwierigkeiten ewältigen
Warch, 1€; der Nat  S der ‚aC| wurden dıe Namen der Verfasser 1 den
Übersetzungen nıcht nachgewiesen, geschweıge denn dıe Orignaltitel. anc
rucke, auf dıe ältere Bücher VErTWICSCHL konnten den Bıbhotheken nıcht mehr
gefunden werden weıl SIC durch Kriegseimwirkung oder durch fehlendes Sammelın-
eresse verschwunden sınd. Die Exıistenz der meı1sten 1fe. konnte der V+t überprüfen
oder anhand zuverlässıger Natıonalbibliographien belegen urch den weıt gesteck-
ten Zeıtrahmen elistet dıe e1 auch eıtrag Reformationsgeschichte
Besonders WIC| dem Rezensenten dıe Entdeckung., 6S VEISANSCHECI eıt
viel mehr deutsche tTucke purıtanıscher chrıften gab als ches heute der Fall 1st
Den Nachdruck mancher damals viel gelesener 1te. würde sıch wünschen John


